
un dıeser, WI1IE die Überlieferung will, auf dem Tempelplatz VO)]  - den Propheten des
„Alten Bundes” und VO]  - ESUS selbst mıt diesen FEpitheta bedacht wird.

Dıe vorliegende Übersetzung enthält Buch der Cribratio Alkorani, die Bücher 11 unı
111 stehen noch AU!  D Dıie Übersetzer haben Buch mıt ıner Einleitung, 224 Anmerkun-
SCHL, Liıteratur- und Namenverzeichnis versehen. In den Anmerkungen, die übrigen
weıt über das hinausgehen, W as (zustav Hölscher seiınen Anmerkungen Naumanns
Übersetzung gebracht hat, un! auf dem Nneusten Stand der Forschung stehen, verweiıisen
dıe Vertasser gelegentlıch auf ausführlichere Darlegungen den Anmerkungen Z

Textausgabe VO:  - 1986 Dıes bedeutet, dıe vorliegende „kleine“ Ausgabe muıt
Übersetzung 191008 Verbindung muıt der „großen” Ausgabe VO]  - 986 voll ausgeschöpft
werden kann. Wünschenswert ware uch eın zusammentassendes Namenverzeichnıis.
uch wüßte SCIIL SCHAUCH, w1e HAGEMANN und (JLEI die Arbeıt untereinander
aufgeteilt haben. Zusammentassend kann 1, ihre Arbeıit der Cribratio
Alkorani ZU)] Gelungensten un Besten zählt, Was den etzten Jahren über die
muiıttelalterliche Auseina.ndcrsetzung muiıt dem Islam geschrieben worden Ist. Mediävistik
und Islamkunde erganzen einander auf glücklichste Weıse. Dıe beiden ausstehenden
Bände werden mıt Spannung erwartet.

Kiel Heribert Busse

Standaert, Yang Tingyun, Confucian and Christian ın Late Ming China. His
Life and Thought (Sınıca Leidensi1ia. Institutum Sinologicum Lugduno
Batavum. Vol XIX) rıll/Leıden, New York, Kobenhavn, Köln 1988; XI 263

Dıe Dıssertation, unı Proft. Zürcher ın Leiden gefertigt, behandelt inen konfuzia-
nıschen Gelehrten der spaten Miıng-Zeıt, Yang Tingyun —]), der sıch unter den
Jesulten dem Christentum zuwandte und Alter VOI1 50 Jahren getauft wurde.
STANDAERT (S n geht der rage nach, WalI ul en tief seiner eigenen Tradıtion
verankerter Gelehrter und Beamter ZU) Christentum konvertierte. Dıe rage verdient
schon deshalb Aufmerksamkeiıt, weiıl zuma|l für dıie CuCIC ‚eıt nıcht selten
Vorausgesetzt wiırd, eın Konvertierender letztendlich doch durch einNne Periode
innerer Entiremdung VO:  - selner eıgenen Welt, Weltanschauung und Relıgion hındurch-
SCHANSCH sSe1inNn muß, bevor 1mMm Chrıistentum iNe LEUC Verankerung tindet

Das Werk besteht Aus zweıl Teilen. Teil zeichnet das Leben Yang Tingyuns nach,
wobel St mıt großer Akrıbie die verschiedenen Quellen prüft und nachzeichnet, die
ottizıellen (Kap. 1) private (Kap. 2} dıe chinesische relıg1öse Bıographie (Kap &}
schließlich westliche Quellen (Kap 4) Mıt guten Gründen fügt St das vorhandene
Materıal nıcht ıner eigentlichen Bıographiessondern behandelt die vier
Textgruppen gesondert, da cdıe unterschiedliche Sıcht der Persönlichkeıt, dıe St selbst
nıcht als herausragend, sondern als urchschnittlich vorstellt, deutlicher zutage trıtt. Zu
beachten ıst, Yang Tingyun uch literarısch tätıg un seine lexte uch heute
noch zugänglich sind Aus privaten Quellen sınd VOI allem seine näheren verwandt-
schaftlichen Beziehungen, sodann uch seine relig1öse Bındung den Buddhısmus
erheben. EC1INeE Begegnung mıt dem Chrıistentum eiINne Begegnung mıt
Rıccı, vermutlich 1602 Bei]jing. Dıe Konversion Walr ber dann eın Prozeß, kein
plötzliches Ere1ignis. letztlich bestimmendes Motıv lälst sıch nıcht 1  ‚u bestimmen.
Interessanterweilise Z sıch A Uus den chinesischen Quellen über die Konversion nıchts
entnehmen. Hıer sınd WIT SaNZ auf christliche Quellen, zumal auf die Jahresberichte der
Gesellschaft Jesu angewılesen.
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Teil DF behandelt TEL Kapiteln Yang Tingyuns Denken, Kap seine Gottesvorstel-
lung dem Stichwort „Hımmel” und se1ın Menschenbild, Kap die budchıistische
ä  tık, Kap. die jesultische Krıtik Yang Tingyuns Eine konfuzianısche Kritik g1bt
offensichtlich nıcht. Das Kapıtel über dıe Gottesvorstellung enttaltet sowohl dıe
Behandlung der Gottesfrage w1e uch das Gott-Welt-Verhältnıis, Schöpfung, Geschichte
und Inkarnatıon, die Tage der Vergeltung, der Abschnitt über den Menschen VOI allem
seine Morahlität. Dıe Ausführungen sınd VOI allem deshalb bedeutsam, weıl sıch ihnen
dıe Übertragung christlicher Grundlehren den chinesischen Denkhorizont verfolgen
Z Eigens hingewlesen sel1 auf das erständnis (Gottes als des Großen Vater-Mutter“
116ff1) Die buddchistische rıtiık dem Chrısten Yang Tingyun g1bt Finblick die
antıchristliche Apologetik des Buddhismus, dıe sıch eıne „Himmels”-Auffassung
wehrt, die iın China unbekannt W d  I St erweıtert dieses Kapıtel einer kurzen
Übersicht über die Entstehung des chinesischen Buddhismus, seıne Autorıität und seine
Verwendung kontuzianischer Argumentatıon. Umgekehrt scheinen sıch ber uch die
Jesulten der chinesischen Übertragung christlicher Lehren, W1E S1E sıch bei Yang
Tingyun findet, nıcht jeder Hınsıcht wıedererkannt haben. St. analysıert hıer
großer Gründlichkeit ınen VO)  - Longobardo 17 Vorteld des Rıtenstreites vertfaßten
Traktat, dem dieser autf Kontroversen dıe Übersetzung christlicher Terminı 1ns
Chinesische eingeht, wobel beachten ıst, die chinesischen Äquivalente nıcht
eintachhin AdUus Neologismen bestanden, sondern aut vorhandenes Sprachmaterial
zurückgriffen. Ohne hıer dıe konkrete Kontroverse ausführlicher referieren, ist ber
doch festzuhalten, dieser Dıskussion nıcht zuletzt 1M Hınblick auf dıie ewertung der
Person Yang Tingyuns selbst, w1e St S1Ee 1ın seinem abschließenden Paragraphen
bespricht, hohe Bedeutung zukommt.

St. iragt inem Schlußteil, ob Yang Tingyun Fnde als Neo-Kontuzianer,
Buddchıist der Christ angesprochen werden muß. Dıe Zugehörigkeıit 5 sıch sOoz10l0-
gisch unter viertacher Rücksicht bestimmen: a) von einer tormalen Mitgliedschaft her,
die Lwa durch Erziehung erworben wird, b) durch Identifizierung mıt anderen
Mitgliedern iner Gruppe Teilnahme ihrem Glauben un! ihren Idealen, C) durch
den Ausdruck dieser Identität 1ImM Denken der IM Handeln der ın der Gemeinschaft,
d) durch Anerkennung der Mitgliedschaft, dıe jemandem durch andere Mitglieder der
Tuppe der uch außerhalb der Tuppe zute1ıl WIT! Aufgrund dieser Kriterien
bestimmt St Yang Tingyun als Neo-Konfuzianer un Christen, für den etzten Abschnuıitt
se1InNes Lebens jedenfalls nıcht als Buddchıisten Für die Konversion kann festgehalten
werden, das Christentum 1 Leben des Weısen den Platz des Buddhismus einnahm.
Das Sowohl-als-auch führte ber dann doch dahın, seiıne olle Zugehörigkeıit ZU]
Konfuzianismus einerseılts, ZU Chrıistentum andererseıts VO)  — Vertretern der ınen wW1€E
der anderen Selite In rage gestellt wurd: In diesem Zusammenhang ist wichtig,
für Yang Tingyun Neo-Konfuzianismus und Christentum eın un dıeselbe Orthodoxı1e
bildeten, die einander erganzten. Dıiese Orthodoxı1ie Wal durch dreierle1 bestimmt: a)
Religiosität und spirituelle Kultur, moralısche Solıdıtät und Praktikabilıtät, C)
praktısches Staatsverhalten und wissenschaftliches Interesse. In diesen TEL Punkten
stimmten dıe christlıchen Gelehrten der Mingzeıt weıthın überein. Es bleıibt ber dan:

beachten, Yang Tingyun das Chrıistentum noch als eine ausländısche Lehre
annahm, die vielleicht 1mM Laufe der eıt ähnlich W1Ee dıie buddchıistische Lehre ihren
Prozeß der Sinisierung durchlauten hätte. Zeitgeschichtlich steht Anfang dessen,
Was heute mıt dem Begriftf „Inkulturation“ angesprochen WIT! Dıe Analyse f - 6 stellt ım
übrıgen, WI1E selbst Fnde (vgl. 2924) zutreffend bemerkt, eine unübersehbare
Korrektur (sernets Einschätzung der durch die Jesulten inıtnerten Begegnung VO]  —

Christentum und dar. sieht selbst dıe Bedeutsamkeıt der Person Yang
Tingyuns seinq „Unbedeutsamkeit“: Eın „normaler”, „durchschnittlicher“ Beamter
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un! Gelehrter unternımmt das „Außergewöhnliche”, eEiINE tIremde Relıgion anzunehmen
und Christ werden und 1 Horızont des Christsein seinen Konfuzianismus LIEU
definieren. Der Schutz, den Jesulten 1mJ: der Verfolgung 17 bot, heß
iner „Säule der Kırche“ werden (vgl. 182.225)

St.S Werk verdient Beachtung iner Zeıt, in der gult. aAaus den Erfahrungen un!
den Fehlern der Vergangenheıt }emen und auf Möglichkeiten, dıe sıch der Zukunft
ergeben, vorbereıitet SECe1IN.

Bonn Hans Waldenfels

Sudbrack, Josef: Mystik: Selbsterfahrung Kosmische Erfahrung Gotteserfahrung,
Matthias-Grünewald-Verlag/Mainz, Quell-Verlag/Stuttgart 1988; 167

Angesıchts des großen Interesses, auf das heute dıe Thematık der Mystik stößt, ist
angezeıgt, AdUusSs christlicher Sıcht azu eiNne grundlegende Stellungnahme abzugeben. Dıes
versucht dıe vorliegende Studıe, dıe bewußt innerhalb der eıhe ‚Unterscheidung‘
erscheıint, dıe, w1e Untertitel dieser Reihe heißt, EINE „Christliche Orıentierung
1 relıg1ösen Pluralismus“ geben versucht. In insgesamt sıeben Kapıteln versucht der
Autor dem komplexen Themenkreıis nachzugehen. usgegangen wird VO:  w der rage,
W1IE über Mystik sprechen habe, ob S1E überhaupt definieren Öönne. Dabe:!i
werden vier Verstehensansätze des Phänomens VOI ugen geführt: der psychologıische
Ansatz, der historisch-soziologische, der ästhetisch-symbolische un schließlich der
relig1öse Ansatz; der philosophıische Ansatz wiırd nıcht behandelt, mı1t der Begründung,

ohnehin alles durchziehe (vgl. 179 Das zweıte Kapıtel, ın dem sıch der Autor
eEINE psychologische und sozliologische Reduktion der Mystık wendet, gibt

gleichsam ınen Überblick über cdie Geschichte dieses Phänomens uıunter dem Leitgedan-
ken „VOIN Mysterium ZU) Mystik”. In diesem Horıizont wird uch die „Mystik ohne
Mysteriıum” behandelt, orunter der atheistische un psychologistische Mysti-
ken versteht, der uch esoterische Ansätze gehören (vgl 40 Dıie ıtısche
Auseinandersetzung damıiıt faßt der Autor mıt der These „Mystik‘, die sıch
VO: ‚Mysterium' 9 wiırd ZUT Karıkatur ihrer großen Tradıtion“ (45) Fıne
Vertiefung dieser hıstorischen Perspektive bringen dıe „Zeugnisse”, die 1 drıtten
Kapıtel dargestellt werden (Hiıldegard VO'  — Bıngen, elster Eckhart, Theresa VO: Avıla,
Johannes VO) Kreuz). Im Anschluß aTan werden einerseıts die Begleiterscheinungen
der Mystik (viertes Kapitel) SOWI1eEe „das Herz der Mystik” fünftes Kapıtel) behandelt.
Dabe!i Orljlentiert sıch der Autor TEL Iypen der Mystik: jener des Selbst, iner
kosmischen Mystik und ıner Gottesmystik (89{f) Dıie schon 1 zweıten Kapıtel
anklıngende Thematiık VO'  — grundlegend verschiedenen Formen der Mystik hinsıichtlich
iıhrer weltanschaulichen Orıentierung, wiırd 1Im sechsten Kapıtel der Alternatıve
„mystische Welttormel der Gehemnıis Gottes“ ausdrücklich untersucht. Unter der

versteht SUDBRACK VOL allem Jene Mystik, W1Ee WIT s1e ın der New-Age-Bewegung
antreffen (vgl. dıe letztere bezieht ausdrücklich auf das christliche (sottesver-
ständnis, auf Gottes Dreiemigkeit 12411) Das letzte Kapitel geht dem Stichwort
der „kleinen“ Mystık der rage nach, inwietern jeder Gläubige ZU) Mystik beruten ist,
und WI1IE sıch unter diesem Aspekt SEn Weg (sott darstellt 13311) Eın etaılliertes
Personenregister un der angeführten Quellenschriften SOWI1Ee eın Sachregister beschlıie-
Ben en Band

Das vorliegende Buch 1st EeINE wertvolle Orıentierung innerhalb der zahlreichen
Erscheimungen 1n diesem Themenbereich. Es werden viele Aspekte der gegenwärtig
geführten Diskussion angesprochen, vielleicht allzuviele. Angesichts des stark referieren-
den Charakters des Werkes trıtt eın einheitlicher, durchgehender Grundgedanke her
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